
Junge Kader gut auswählen und erproben
Genossen der LPG (P) Kirchhasel arbeiten mit einem langfristigen Kaderprogramm

Schon seit Jahren schenkt die Parteiorganisation in 
ihrem langfristigen Kaderprogramm dem Kader­
nachwuchs ein besondere^ Augenmerk. Das ist 
auch in dem neuen Dokument so, welches wir ge­
genwärtig für die Jahre 1986-1990 ausarbeiten. Der 
Entwurf ist von einer Arbeitsgruppe der Parteilei­
tung konzipiert worden. Er wird der Mitgliederver­
sammlung im September zur Diskussion vorgelegt. 
In ihm sind die Aufgaben für die Stärkung der 
Kampfkraft, für die politische Aus- und Weiterbil­
dung der Genossen, der Leiter der LPG, für die Ar­
beit mit der Kaderreserve, zur Auswahl des Kader- 
nachwuchses und die Kontrollmaßnahmen festge­
legt.

Nicht nur die eigene LPG sehen

Bei der Erarbeitung dieses Dokumentes sind wir 
von der vom XI. Parteitag der SED beschlossenen 
Aufgabe ausgegangen, unsere Landwirtschaft als 
leistungsfähigen Teil der Volkswirtschaft weiter zu 
entwickeln und sie immer mehr zu einem Zweig an­
gewandter Wissenschaft zu machen. Die in diesem 
Ziel enthaltenen hohen Ansprüche an die politische 
Leitung erfordern von den Kadern ein umfangrei­
ches marxistisch-leninistisches Wissen, hohe fachli­
che Kenntnisse, die Bereitschaft und die Fähigkeit, 
Erkenntnisse aus der Wissenschaft und der Technik 
beherrschen zu lernen.
Sie müssen einen Produktionsprozeß organisieren 
und leiten, der ganz auf die umfassende Intensivie­
rung ausgerichtet ist und immer stärker von Schlüs­
seltechnologien beeinflußt wird.

Die Verantwortung der Parteiorganisation für die 
Auswahl und die Erprobung junger Nachwuchska­
der grenzen wir aber nicht nur auf die Erfordernisse 
der eigenen LPG ein. Den Nachwuchs von Kadern 
für die Massenorganisationen, für staatliche Ein­
richtungen und für die Nationale Volksarmee mit si­
chern zu helfen, ist eine gleichrangige Aufgabe. 
Wer sind unsere Auswahlkader, welchen Weg der 
Qualifizierung schlagen sie, langfristig gelenkt von 
der Parteiorganisation, ein?
Genosse Carsten Dudda ist ein junger Agrochemi­
ker. Er beginnt in den nächsten Wochen sein 3jähri- 
ges Studium am Institut des Zentralkomitees der 
SED zur Ausbildung von Funktionären für die sozia­
listische Landwirtschaft in Dresden-Pillnitz. An der 
Kreisschule des Marxismus-Leninismus, in einem 
3-Monate-Lehrgang an der Bezirksparteischule Bad 
Blankenburg und in der praktischen Parteiarbeit hat 
er sich hierauf langfristig vorbereitet. Nach dem 
Studium am Institut, das ein anderer Genosse im 
Juli erfolgreich beendete, soll Carsten in der Partei­
leitung mitarbeiten und in seiner Jugendbrigade die 
zu bildende Parteigruppe leiten. Für unsere Kandi­
datin Dorit Ziegenbein, die gerade ihre Facharbei­
terausbildung in der LPG abgeschlossen hat, geht 
das Lernen weiter. In Weimar beginnt sie einen 
Lehrgang zur Vorbereitung auf das Studium an der 
Jugendhochschule. Wenn sie dieses erfolgreich 
beendet, wird sie eine Funktion in der FDJ überneh­
men.
In das Kaderprogramm der Parteiorganisation bzw. 
in den langfristigen Kaderentwicklungs- und Qualifi­
zierungsplan der LPG sind 60 junge Bäuerinnen,
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bäuerlichen Erfahrungen. Eine beson­
dere Verantwortung kommt hierbei 
den drei Parteigruppen in den territo­
rialen Bereichen zu. Sie sind der Mo­
tor in den Kollektiven. So bewiesen 
unsere Genossen in ihrer gemeinsa­
men Arbeit mit den Genossenschafts­
bauern, daß das Ziel, mit weniger 
Fonds mehr zu produzieren, erreichbar 
ist. Das wurde unter anderem dadurch 
klar, daß die LPG seit 1982 mit bedeu­
tend weniger mineralischem Stickstoff 
höhere Produktionsergebnisse erzielt. 
In den vergangenen Jahren zeigte 
sich auch, daß sich die Beherrschung 
der Agrochemie, ein wichtiger Intensi- 
i/ierungsfaktor, deutlich in der Stabili­

sierung und Erhöhung der Erträge nie­
derschlägt. Unsere Genossen sagen 
aber auch, die Agrochemie ist kein 
Allheilmittel. Sie ist dann ein wesentli­
cher Intensivierungsfaktor, wenn alle 
anderen acker- und pflanzenbaulichen 
Maßnahmen beherrscht werden: die 
Einhaltung der agrotechnischen Ter­
mine, die Bodenbearbeitung, die 
Fruchtfolge, die Humusversorgung, 
die Bestandsüberwachung und der. 
Anbau ertragreicher Sorten. Ziel ist, 
durch die Beherrschung dieser Fakto­
ren auf unserem Boden stabil über 
50 dt/ha Getreide zu ernten.
Bei der Lösung der politischen Arbeit 
zur Planerfüllung und für die politi­

sche Leitung des Reproduktionspro­
zesses nutzen wir das Kampf Pro­
gramm als bewährte Form der Partei­
arbeit. Ausgehend von diesem Füh­
rungsdokument leiten die Parteigrup­
pen mit Unterstützung der Parteilei­
tung ihre täglichen Aufgaben in den 
Kollektiven ab. Dieses Wirken unmit­
telbar am Arbeitsplatz ist entschei­
dend bei der Sicherung von Höchster­
trägen. Das Hauptmotiv der politi­
schen Arbeit ist, den Sozialismus 
stark zu machen und einen Beitrag zur 
Sicherung des Friedens zu leisten.
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